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Der Zusammenhang der Mischna im Traktate Edujoth*). 


ADsSsCch natt-l. 


Mischnah 1, 2, 3 sind unter einander gebunden durch die 
wiederkehrende, auch sonst wichtige Formel: s5 omas oiman 
nsıabe m m abı m m. Mischnah 3, 4, 5, 6 stehen in 
innigem sachlichem Zusamenhange, wie dies sofort ersichtlich ist. 
Mischnah 7, 8, ®, 10, 11 sind teils durch das gemeinsame Thema 
Mm) nsöod teils durch das Thema Mwym non verbunden. 
Mischnah 12, 13, 14 sind (ähnlich wie 1, 2, 3) durch die Formel 
ws nnd ma yım äusserlich aneinandergereiht, innerer Zu- 
sammenhang besteht in der Behandlung der fraglichen Punkte 
keiner, jedoch in der litterargeschichtlichen Tatsache "3 vn 
w"2> mind. 


Abschnitt 1. 


Mischnah 1, 2, 3 haben sowohl inneren als äusseren Zu- 
sammenhang. 1 und 2 sind gebunden durch namwb w= w; 1, 
2 und 3 durch ou» po won n:(3 simas). Mischnah 4, 5, 
6, 7, 8, 9, 10 sind teils äusserlich teils durch inneren Zu- 
sammenhang verbunden. Die einleitenden Worte oma mwbw 
verbinden äusserlich 4, 5, 6, 7, 8; Mischnah 4, 5, 6 sind aber 


*) Zum Ganzen vgl. Krochmal: Mor. neb. has. 1851 pag. 193 ft. 
Dünner: Monatsschr. f. G. W. J. 1871 pag. 33ff. Hoffmann: die erste 
Mischna pag. 49. Klüger: Ueber Genesis und Composition der Halacha- 
sammlung Edujot. Feuchtwang: Monatsschr. 1897 pag. 278ff. L. A. 
Rosenthal: Ueber den Zusammenhang der Mischnah I u. II passim aber 
besonders 1I pag. 37 ff. 41 ff. 
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auch durch den Umstand verbunden, dass 4 eingeleitet wird 
durch bayuwı m "en oma mwbw; 5 durch 9 Seb mer on mobw 
bsyows und 6 (wie 4) durch Iayew® 1 San DmaT mwbw. 


Mit 4, 5, 6, die durch den Hinweis auf Isyper m 
enger zusammenhängen, stehen dann in inniger Verbindung 7 
8, 9, 10, welche unter sich durch die Persönlichkeit des s2’Py 
verknüpft sind. 9 und 10 sind äusserlich wieder besonders 
durch die Anknüpfung "or nn sin As und durch Aufzählungen 
mit den vorhergegangenen nYwd verbunden. Sachlich ist der 
Zusammenhang nur ein loser. Eine Ueberleitung von der ersten, 
auf die Person des bsyow’ ') zurückgehenden zur zweiten auf 
n2’5% bezüglichen Gruppe von nwn bildet Mischnah 6, wo 
beide Tannaiten genannt sind, nämlich Isyew 1 ur oT mobw 
sapy 3 Yo ann s0. Zu bemerken ist der agadistische Inhalt 
der Gruppe 9, 10 (vgl. Tosefta, die ausdrücklich bemerkt: 
ann a2 pam s2py mn 027 'n) welche offenbar an die vor- 
hergehenden rein halachischen Mischnastücke nur deshalb gereiht 
wurden, weil sie auf x2'5y 1 Bezug haben, sowie die Amoräer 
in zahllosen Fällen an halachische Erörterungen durch äusser- 
liche Veranlassungen agadistische Ueberlieferungen knüpfen und 
ihnen grösseren Raum gewähren als jenen. 


Abschnitt I. 


Mischnah 1, 2, 3, 4, 5, 6 sind innerlich zusammenhängend 
durch Behandlung von Gegenständen, die „sö1® berühren und 
durch die angeführten Controversanten D3297 }2 07 1 und pen. 
Die zweite Gruppe 7, 8, 9, 10, 11 ist aneinandergereiht durch 
die Formeln: sin AR ‚DT myaıs a7 nwbw MDED myann. 
Einigermassen verbunden sind sie durch die gemeinsame Tat- 
sache, dass in allen p'o>m mit einem Tanna kontroversieren, u. z. 
1. poam yon v2. 8. pmam pie m. 9. omam barbea gan. 


10 und 11 sind für sich mit 9 nur äusserlich dureh o"37 5 
und 58'551 verbunden. Mischnah 12 steht allein KAM NDR) 
DS Y’Yas N. 
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Abschnitt I. 


Hier sind ohne System überliefert 2 "urn wen bımm. 
Sie bilden keineswegs den Hauptbestandteil des Traktates, ding 
vielmehr der gemeinsame Titel dieses Abschnittes, THeRE Ein- 
teilungsgrund würde die Zusammenstellung der Gruppen genügend 
erklären, es sind aber auch noch innere Einteilungsgründe für 
die Stoffanordnung bemerkbar. 

‚ 2 handeln von 38 oY (pn). 

3, 4, 5 behandeln Gegenstände aus d'yYr. 

6, Gegenstände aus nm. 

‚ 8, 9, 10 Gegenstände aus pw) (ausgenommen nz'22 }=D 
n2w nbabs), 

11... . Gegenstände aus pw. 

12 wieder Gegenstände aus nn». 

Vielleicht kann man eine leise Gedankenverbindung zwischen 
der Gruppe 3, 4, 5 (2'y%}) und der ausser Zusammenhang stehenden 
Mischnah 6 dad urch herstellen, dass man annimmt, diese Mischnah 
6, beginnend mit oryybuD o’nt habe in diesem Subjekte Aehnlichkeit 
mit den vorher behandelten Gegenständen. Dann haben wir die 
Gruppe 3, 4, 5, 6 geschlossen. In Mischnah 10 bilden die 
beiden Controversen über n'y'23 jo und naw n5>b5 eine Anomalie; 
auch diese lässt sich einigermassen dadurch erklären, dass man 
annimmt, dass in dieser Mischnah die Relationen Schammais 
und Hillels durch }‘2‘“n& und }'“uio gegenübergestellt werden; im 
zweiten Satze ja'nb mn janom zb proie wen Ant Dia nd nen 
Trotz der völligen Ungleichheit der Gegenstände folgt nun: 
nam may pain we naWw nba5n pasrıd ma psp wın na pm. 
Diese drei Fälle, wo sich w"ı und n'2 als s’w1D und }\2’rn gegen- 
überstehen sind also absichtlich aneinander gereiht. Der erste 
Satz dieser Mischnah jedoch steht ausser allem Zusammenhange; 
man muss annehmen, dass das Thema ws das Bindeglied bildet. 
In der Tosefta steht diese Tradition direkt hinter ns wwen 
PI1D2 159 mby ınen. Mischnah 11 schliesst sich an 10 äusserlich 
dadurch an, dass 10 beginnt mit 737 und 11 mit mw w. 12 steht 
tatsächlich vereinsamt. 
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KFRSCHhn tt bev. 


Dieser Abschnitt ist mit Abschn. IV in Zusammenhang ; 
denn auch hier werden n'2 “arnbı wa and aufgezählt. Separiert 
ist der Abschnitt deshalb, weil in dem vorhergegangenen (IV) 
die Fälle oro, hier aber unter Zurückführung auf bestimmte 
Tradenten aufgezählt werden. 


1. Gruppe nm m. 


2: £ Dr 2m. 

ber Unyaun 994. 

A yo 921. | 

Hz ISP DDR Mal 1Op) Wu DWD DIR MR 21. 


Mit Mischnah 6 beginnt eine ganz neue Gruppe, die durch "'yn 
eingeleitet ist ; also wie in Abschn. II (os pp wsum Typ). 
Mit dieser Mischnah wird die bedeutende Persönlichkeit des s'2Py 
bnbbnd 2 eingeführt, (Frankl. mwan ‘27 8.56. Weiss "71 1176). 


Khbechnrtt VL 


Dieser Abschnitt schliesst sich direkt an V durch Tyn an 
und bildet eine Steigerung der aufgezählten Tatsachen. Vorher 
p‘ıs7 7 im Namen des Akabjah, jetzt o27 'n. Der "yo ist in 
Mischnah 1 822 3 nm . 


Mischnah 2 durch "yr mit 1 verbunden ; 3 mit 2 sachlich 
innig verknüpt. Fast hat es den Anschein, dass entweder die 
letzte Mischnah des Abschnitt V als erste zu VI, oder aber 
die erste Mischnah von VI als letzte zu Abschn. V gehörte. 
Für ersteres spricht der Umstand, dass dann mit den durch "'yn 
charakterisierten nwd ein neuer Abschnitt beginnt ; für letzteres 
folgendes: Mischnah 6 in Abschn. V beginnt: Isbbno ja sapy 
'ym (zuerst Name dann 'y7) ebenso Mischnah 1 Abschn. VI: 
Tyr 822 3 nm ’2% (zuerst Name dann "'yn) während dann mit 
Mischnah 2 Abschn. VI eine neuere Eduth-Gruppe beginnt mit 
der Einleitung ywwnn® 9 T'yr (zuerst "ym dann Namen). Hieran 
schliesst sich dann vollständig systematisch: 


N N 
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Abschnitt VI. 

Mischnah 1 bildet den Uebergang von der Edujoth-Gruppe 
des ywim ') zu der des p1ıx ’) dadurch, dass in ihr die gemein- 
schaftlichen n7y beider (dyı2 7 ‚ywnm ') aufgerechnet werden. 
Also stellt sich dann das Bild derMischnagruppen dieses Abschnitts 
wie folgt dar: 

Re PIE N PRETTY. 

2.3.4.... pe yn (als der zuletzt genannte). 

1. a RER D'p" D VOII TI 
T. ya gm ;DvVeB On vorm Tym 
a ee 

0. RUM BD NM N Ton. 


Abschnitt VIU. 

Hier ist die Reihe der nı7y fortgesetzt. In 1, 2, 3, 4, 
5, werden sie sämtlich durch das stereotype "‘yı eingeleitet, 
das nicht nur an die Spitze der Mischnab, sondern jedem ein- 
zelnen der Tradenten vorgesetzt wird. Als o''y& sind aufgezählt: 

1. 8209 a na 92 Hyow ar ımyna ja yon an. 

. 2272 MN gran dv I gan ana 29 823 2 am 9%. 
. MD2 93 ATI PRINT 2. 
8 OD m — Ta DR N a SD 9. 

. Yen 997 7 ne wg mom DIWD NY ’2n. 

Mit Mischnah 6 beginnt eine neue Gruppe, deren Traditionen 
nicht mehr durch "'yr eingeleitet und charakterisiert sind , die 
Tradenten leiten ihre Aussagen durch dem "'y7 gleichwertige 
Wendungen ein: x bapo ; 'nyow. 

6. 191 'nypw ya I NDR 1 Ya Ay" OR 7 NDR. 

7. ans ya war fa pam gas SR Daipm iin) 1 ON 
won mob mad 1290. 

Die letzte Mischnah des Traktats ist prophetisch gefärbt. 
Recht gut möglich, dass sie die Stimmung wiedergibt, die am 
Schluss jener Verhandlungen (oY2 1, natürlich nicht „an jenem 
Tage“, sondern „zu jener Zeit“) ‘geherrscht haben mag. (vgl. 


Rosenthal 1. c. pg. 48 ff.) 
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